
Ścblefische privÜegirte Zeitungen. 
Anno 1767. Mondtags den 14. December. M. 747. 

Haag, den 28 No«. 
Gestern und vorgestern haben I . K. H hie 

Prinzeßiu von Oranien z^m erstenmal offene 
liche Audienz gegeben, wobey auch die Damm 
zugelassen wurden. Die Staaten von Hol¬ 
land werden der Provinz Seeland, ^m ihren 
Finanzwesen aufzuhelfen,zwey Jahr hinterein¬ 
ander, jedes Jahr 200000 F!. auszahlen las¬ 
sen. Se. Durch!, der Erbstatthaller haben 
das von dieser Provinz ihnen angebotene Ge¬ 
schenk a u s ^ n diesem Grunde abgklchnt, und 
W erklärt, buß ste ihre guten Gesinnungen fur 
die That annehmen wölken. 

Breslau, hsm i4Dec. 
Der Name der Frau vonGeoffrin, und des 

Herrn von Voltaire stndso berühmt, daß alles, 
was von ihnen öffentlich bekannt wird, die 
Neugier reihet. Der letztere, welcher in der 
Person eines reformirlen französischen Unter¬ 
thanen, Sirvens, die verfolgte Unschuld schütz¬ 
te, und darinn glücklich war, suchte ihm meh¬ 
rere Beschützer zu verschaffen, uud dieseshat zu 
folgendenden zwey lesenswürdigen Schreiben 

Anlaß gegchen,die a:B derfranzSsischeaSpr^ 
che übersetzt, also lauten. 
Schreiben des Herrn von Voltaire, ?an hie 

Madam Geoffrin, als sie 1766. in 
Warschau war. 

^S le sind bey einem König, Madame, wel¬ 
cher allein unter allen Konigen, seinen Thron? 
seinen Verdiensten zu verdanken hat. I h re 
Reise macht Ihnen beyden Ehre. Wenn ich 
gesund gewesen wäre, würbe ich Ihnen auf 
dem Wege begegnO, und mich unter I h r Ge¬ 
folge gemenA haben. — Ich kan S r . Maje¬ 
stät und Ihnen meine Aufwartung nicht besser 
machen, als wenn ich Ihnen eine gute That 
Vorschlags Lesen Sie den kleinen Aufsatz, den 
ich hier mitschüte, und lassen Sie auch den Kö¬ 
nig ihn lesen. 

Die Freunde des Sirvens, und diejenigen, 
welche ihre Sache unter den Händen haben, 
brauchen elneUnterstützung von hohererHand. 
Wi r verlangen^eiter nichts, als unsere Liste 
mit diesen hohen und geliebten Ramen geehrt 
zusehen, welche das,Publikum aufmuntern. 



Auch die gttwgfie Beysteuer wird uns^enug 
ftyn. Der Ruhm, die Unschuld geschuht W 
haben, ist hundertmal mehr werth, als das, 
was man giebt.Die Sache, wovon die Rede ist, 
ist die Sache der Menschlichkeit, und in ihrem 
Namen wendet man sich an Sie, Madame. 
Wi r werden Ihnen dieEhre und das Vergnü¬ 
gen zu verdanken haben, einen guten und gros¬ 
sen König der Unschuld wider einen Versuch¬ 
ter beystehtn, unddas Seintge zur Vertilgung 
des aüerscheecklichsien Aberglaubens beytra-
zen zu sehen." 

Antwort d?r Madame Geoffrlm 
Warschau, den 25 I u l . 1766. 

I n dem Mgenb l i ^ als ich I h r Schreien 
erhalten, habe ich es mit den Papieren die es 
enthielte, deln König gesandt. Se. Majestät 
erwieseu mir die Ehre, mir folgendes Billet zu 
Ohreiben, das ich I h m n im Original schicke, 

Billet des Königs.. 
" I ch glaubte^ in dem Schreiben des Herrn 

Von Voltaire die Vernunft zu sehen, die sich 
zum Besten der Gerechtigkeit an die Freund¬ 
schaft wendet. Wenn ich der Freundschaft ei¬ 
ne Bildsaute sitzen wollte, würde ich nur Euer 
M l d darzu nehmen. Diese Gottheit ist die 
Mutter der Wohlthätigkeit; I h r ftyd schon 
längst die Mein ige/ und Euer Sohn würde 
Euch nichts abschlagen, wennauch nicht so viel 
Ehre dabey wäre, als bep dem, was der Herr 
Von Voltaire von mir verlangt.. 

DerKönig ließ mir sagen, daß wir den Anst 
sttz mit einander lesen woAen^ Se Maje-
stäthabenmirihn gelesen. Da der Kstng so 
fthön liefet/als Sie schsn schreiben, so machten 
der kesernudder Schreibermir einen angeneh¬ 
men Abende 

Se. Majestat waren sehr gerührt über das 
Schicksal der UngMcMchen, denen Sie das 
Wort reden Sie haben mir ausIhrer Bors? 
zwey hundert Dueattn gegeben. Der KömK 
M geftufzt, als«r die Stelle in Ihrem Briefe 
geleftn, wo Ele es zu bedauren schelnen^ 
daß Sie mich nicht haben begleiten können. — 
Gie haben Könige gesehen? das ist wahr; 
Ober die Seele, dasHerz, der Geist und die An-
»uchdjeM^ürde» förIhrewilosophk und 

Menschenliebe ein lntenssantls, angenehmes 
und vielleicht neues Schauspiel seyn. 

" I ch werde das Vergnügen theuer bezahlen 
müssen, den gesehen zu haben, welcher der Ks^ 
nig meines Herzens war, eheer der von Polen 
wurde. Ich fühle, daß dte wurkliche Gegen¬ 
wart seiner Tugenden, seiner reizenden Person, 
und seines Umgangs mein Herz weit mehr in 
Bewegung setzet, alseK das bloße Andenken 
niewürde gethan haben, ober mir gleich im¬ 
mer gegenwartig war, und dls so stach daß er 
mich bewegen konnte, eine so wette Reise zu un¬ 
ternehmen. 

Ich werde um die Mitte des Ottobers wis-
der nach Paris zurückgegen Alsdenn, mein 
Herr, werden Sie mir melden, wem ich das 
Alllnosen des Königs zustellen soll. Ich wW 
sodenn auch das Schcrstein der Wittwe dazu 
thun. u . :c< 

Paris, vom 12 Nov. 
I n Frankreich ist, wie in andern Landem, 

dasKprnwoMituUdWsBrodttheuer. Ein 
ehrlicher Patriot, welcher neulich öeymAufste-
hen des Königs gewesen, eben als der Pollcey? 
meister von dem Preisdes Brodtes Bericht er¬ 
stattete, und Sr . Majestät meldete, daßes mit¬ 
telmäßigen Preißes wäre, konnte es^nicht meh^ 
anhören, daß man so den König hintergienge, 
und eilts geschwind davon. Der Köntg, Wels 
cher viel ans ihn hielte, fragte ihn, woer hin^ 
wollte? "Slre.. antwortete der Mann, ich 
will meinen Haushofmeister, den Spitzbuben, 
aufhangen lassender mir das Brodt um 4 
Sous verkauft, wahrend als dieser Herr Ely. 
Majestät versichert, daß es nur igelte. 

Vermischte Nachrichten. 
Zu Naskau,aufder Dänischen Insel Lalanb, 

kam neulich unter andern todten Cörvern und 
Wa Men, welche iezt bey den vielen Stürmen 
und Schiffbrüchen sine eben so gewöhnliche als 
traurige Sache find, eine Wiege, worinn ein 
Kint> lag,angeschwommen. Es wurden,sobald 
man sie erblickte, einige Bote abgesendet, dle fie 
auch ans 3and zogen. Jedermann war begie-
rig,basKindzu sehen,weiches zu schlafen schien, 
sogleich aber seine Auge« öfnete, und die Umste^ 
bendenmiteinerMine vottkleheund Unschuld 



ünlichette. SlkserrahrendeAkblikprestevie¬ 
len Thränen ans, und ein jeder ga) zur V?r-
Pflegling dieses Kind alles Geld her, das er bey 
sich hatte. Diesir zweite Mdsts ist ein K<iabg?n, 
und ungefehr einIayr alh dabey munterund 
Wohlgebildet. Es war in der Wiege mit Bet¬ 
ten dergestalt verwahrt, daß die überschlagen-
LenWellen es nicht einmal naß machen können. 

Der Geiz pflegt sich in alletley Giftalten zu 
hallen,' bisweilen nimmt er sogar die Mine der 

Frömmigkeit an. El? EhmüntM einer anA' 
wsrjigen großea.Stadt schenkte seiner Frau eiw 
Lotterielos. Diese.um sich d̂ n Segendes Him^ 
mels zu vergewissern, ließ den Sonntag vor der 
Ziehung in einigen Kirchen eine sfftntlicheVor^' 
bitte in dieser Formel eintegen: eurer christli¬ 
chen Nebe Vorbitte wird für einen glücklichen' 
Erfolg einer neuen Unternehmung gesucht, di5 
eine gewißePerson angefangen hat. 

I n dss prim«s«l«n VeÄ«g«ö o«l« Zellung, Wilhelm Tottlleb KornSBuchhandlun^ 
ist zu haben: 

Änleitlmgfär die Landleute w Abficht aufdas Aussiocken und die Pfianzung der Walder, i^ Hj 
Md ztes Stück, von der Naturforschettden Gesellschaft in'Zürch, 2te verbesserte Auflage,. 
gV8 3urch767 4sgr. 

Thalestris, Königin der Amazonen, aüs dem vottrefiiche» Smgespiel ihrer König!. Hoheit de? 
unvergleichlichenErmelmdeThale»/ in eindeütsches Trauerspiel verwandelt von I.Christ. 
Gottscheden, gr4'. Zwickau ^sgr^ ^ . ^ ^ . 

Senekä, ein TrauewielVis'Herrn von Kleist, m^Mufzugen, grg. A l t ö n a ^ / 4 M 
HerrnH Iäc EimlersRkde von derbruderllchenLlebe unter del>GliedernberKirchein dettß' 

isttn^hrhundett, a d. kat.uberMvon D.H.'EHtrzel, grz^ Furch767 5Mr. ^ 
Nachdem acl wttannam der oerw!lt!0ten Juliana Eleonora von Rhedlgee, geb-. vbNFill-

Mhayt», diein demBresz. Creiße gelegeneGüterGroß^NädlitzundKrichen gerichtlichaufges 
Vothen, und zu demEnde von der König! Oberamtsregierung hteselbstper pMic^krdclamge« 
alle diejenigen, so daran ein RechtundAnspruch zu haben vermeynen, peremlorie cicks: uttd be¬ 
fehliget worden, in einer Zeit von 12 Wochen, von unten gesetzten .dato an zuzählen, solche aä 
Mg anzuzeigen, auch in dem hieMst vo^ 
einer z« dem Ende niedergesetzten CommißionPersonlich, oder durch hierzu gehörig Beboll' 
mächttgle Nachmittags um z Uhr zu erscheine», ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche »ä 
plOtocollum anzumelden, deren MlKcatwnez durch Original-Documenta, oder aufandere 
rechtsgültige Weise beyzubringen; und zwar unter Androhung der prZeMNon, Auferlegung 
eines ewigen StlMwcigens, und von Amts wegen 
Gsther Groß-Nädlitz und Krichen intabulirten Posten in den Grundbüchern; als wirt̂ bleseS 
denleniaen, denen daran aelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht Brrslauden igSepk 
1767. Könissl Pxesl Oberamtsregieruna> , 

Demnach die aufden 9tenhuj. angesetzte Lißische Auition außer denen Weitten, aus be^ 
Wegendsn Ulfachen ftusizeschoben werden müssen, undhierzuder 6 Jan. 5«. zu einettl anderweis 
tlgen Termins anberaumet worden: Ais wird solches vvn den allhiisigen Stadtgerichten hier¬ 
durch bekannt gemacht, womit Licitantes sich an bemeldeten und nachfolgenden Tagen, in dem' 
aufber MüMasse gelegmm Wischen Hause zu gewöhnlicher Zelt einfinden können. Breslau-
den^Det; 1767. ^ , , . , 

'2?«"?resl Stadtgerichte verordnen hierdurch an aäe diejenigen, wilche a?: den von 
Per heimlich ansgttrettnen bürgerl Chirurgum Gottfr. Ferd. Sommer etwas an Geld, Waa¬ 
ren oder Sachen zu bezahlen, oder zu liefern schuldig, wie auch an Geldern, Waaren,Pretlosis, 
Effekten, Meublen und Documenten entweder Pfandsweife,, oder als ein Depositum oder gar 
eigenthümlich hinter sich haben, daß sie solches binnen 4 Wochen, vom i i Dec. 1767. anzu¬ 
rechnen, lWoMe «viununaue gellchlllchanielgen, und inzwischen ftn niemand etwas ohne 



Volwissen mit der Verwarnung, baß alle ble,ft dawider hack 
deln,nachV rschrift c o ä . ^ i V ^ F . ^ 2 . ^ ^ . liv^den bestrafet werben. Breslau den 27 
Hov. «757. ̂ ^ ^ ^ ^ 

provociren und laden hiermit alle dieMtgen, welche an das 
von hier heimlich ausgetretenen bürgert« Chirurg! Eottf.Ferdl Sommers zurückgelassenes 
Vermögen entige Anfo derung zu haben vermeinen, binnm einer zmonaüichen Frist, bcson-
ders aber den zoMart.i a.s. ihre An-und Zuspräche.lud poena pr^cwti Hi pcipn^i Nlemii aä 
'aä aKa anzumelden, und verordnen anbey an ernannten ausgetretenen Gouf.Ferd. Sommer, 
Haß d>erft!be sich innerhalb anberaunner Frist hier Otts hinwiederum einfinden, oder gewarli-
Oen solle, daß bey seinem ungehorsamlicheu Außenbieiben wider ihn nach Vorschrift (^06. ^ 
i!V.9.§.T6l.ulid l icklpt i 3eFn ää. 32.scinlin. ä.CZOÄ. 1767 werdeprogrediretwerden. 

^ ^ 
Dem Publiko w^rd hierdurch betannt gemacht ̂  daß die bereits angefangene Horetsche 

Vuction delsZo Jan 2.5 Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags um 3 Uhr fortschsc werden 
soll, welchemnach Kauflustige sich an erwähnten Tage indem auf dem sogenannten Obstmarkte 
gelegenen Schubertschen Hause zu bemeldetxr Zeit leinfinden können. Breslau den 4 Dec^ 
^ 7 6 7 . ^ ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ _ ^ _ ^ 

Nie BreÄ. Stadtgerichte machen htennit gekannt, daß ben l 6 Hec. des Schulden we^ 
genZon hier entwichenen bürgerl. Tuchmachers I . S a m . Wiesners hinterlaßene Tücher auf 
WstZeM Rathhause Morgens um 9 und Nachmittags um 3 Uhr öffentlich verauetionirst wer-
ZenMeU. Wornach sich KaBustlgeM Kreslau den11 Sept. l767. ^ ^ 

^ ^ D l e Bresl.M^tgena)^^ bekannt, baß der 4Oept^ 6 NoV.mnb derßte 
Jan. a"AMIicitations^TenmmnMeZen öffentlichen Merkaufs Ms cmfHWger M^Wrgassesub 
No-.^08 Mlegenenans l6^oMH^ schwerKonr. gMK'dGtsn KmKücZech PreckMerBteßetl 

zugehörigen Hauses anberaumetWorben. Bresl. det l^HIM. 5767 
N a W e h e ^ , ^ e " r A p M ^ a t w ^ 

Hebens La^nder aufdas i768stsIaHr, sind bey dem /n Schlesien dazu bestellten Factor, dem 
Wuchhändler Gampert in Breslau, zu haben: !) Van den 
Dorten, grosse in ̂ to, als dersogenannte Brii'gische oder Astrenomische, der Neubanische, und 
HerW^tMafts'Kalender, basDchend dHvonkositt.ungMnd.en5 Rthlr. i§ Gr.undgebun-
Hen das Stuck 4 Gr. Ferner die tlelnen in Duodez, Kas Dutzend ungebunden 2Z Gr. da.s 
Gluck gebunden^ Gr. Z pf. desgleichen inZfranzösischer Sprache 3 Gr. Z ps» H) DleGenea-! 
-logischen Schreibe und Post-Calender̂  mU Kupferstichen in grünen Elndand dasOtW^Gr . 
ferner in-laguirtöergoldetenBand mii dem Portrait der itzigenStatttzalterin vonHolland K.H. 
und.32neuenKupftrMchen,dqsE^eiltplar,4Gr. Hesgl.minderChurfürstl..GeschichteZ2Gr^ 
Lerner mfranzosischer Spra6)e 16 Gr Ingleichen ist auch bey demselben nne neue ffharte von 
Zanz Baycm, in 4 BlMtem,a)Rthl s Gr. neb^^ÜenMrigenHon der König!. AkMmie her̂  
Mls^gebe^en Landcharten ^ „ . ^ . 

EsHatMn Pohle an^2 Dec"Nachmittag nach 2 Uhr,Mischen Breslau und dem Roth-
kretfcham emeniedernen Geldbeutel mit H 62 Sluck DucqLen und ̂ 9 RthlrOilbergeld verlchren. 
Da es ein armer Piensibothe und auf Zeitlebens unglücklich gemacht wird, wenn nicht einmits 
leibiges Gemüthe so Hießn Beutei gefunden, solchen in der Zettungsexpedmon abgiebt, wofür 
nicht allein dm ^eegen des Himmels zu gewartigen, sis auch einenressnnablen Recompence 
erhalten sollen. ^ , ^ ' ^ 
V«ft äettzmgm wsrdeu Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, ,u 

Veeslau w tv t th . OottUeb »orns Buchhalldlung am Rings, auS»e««b<», lwd 
>nd auch aufallen Köni«l.Vosä«'ery zu habe». 


